
Wissenschaftlicher Hintergrund

Warum gemeinsames Singen wirkt – auch beim Sprachenlernen

Singen ist mehr als Musik. Es ist ein urmenschlicher Akt der Verbindung – 
biologisch tief verankert, sozial wirksam und lernpsychologisch hocheffizient. 
Die moderne Forschung bestätigt, was unsere Vorfahren intuitiv nutzten: 
Gemeinsames Singen stärkt Gemeinschaft, öffnet den Geist – und erleichtert 
das Lernen.

Teambuilding durch Synchronisation

Studien der Universität Oxford zeigen: Schon nach wenigen Minuten 
gemeinsamen Singens fühlen sich Menschen enger verbunden – stärker als 
nach reinem Gespräch oder gemeinsamer Arbeit. Der Effekt beruht auf 
Synchronisierung: Stimmen, Atmung und Rhythmus gleichen sich an, das 
Gehirn schüttet Oxytocin (Bindungshormon) und Endorphine (Glückshormone) 
aus. Auch Cortisol (Stresshormon) wird gesenkt.
Quelle: Pearce, E. et al., Group singing improves health and social bonding, 
Royal Society Open Science (2015)

Weitere Studienübersichten: Wie Musik das Sprachenlernen unterstützt

Universelle Sprach-Melodie-Struktur
Eine internationale Studie (2022) untersuchte Unterschiede zwischen 
gesungener und gesprochener Sprache in über 55 Sprachen. Ergebnis: Gesang
ist durch langsameres Tempo, gedehnte Töne und klarere Tonhöhen ideal 
geeignet, um Wörter intuitiv zu erfassen und zu speichern.

Quelle: https://www.welt.de/251570212

Langzeitstudie: Musikunterricht formt Sprachwahrnehmung
Eine Untersuchung der Universität Graz zeigt, dass Kinder mit musikalischer 
Früherziehung Laute besser unterscheiden können – insbesondere Tonhöhe, 
Tondauer und Klangfarbe. Diese Fähigkeiten sind grundlegend für das 
Verständnis von Sprache.

Quelle: https://www.uni-graz.at/de/neuigkeiten/langzeitstudie-zeigt-wie-
musikunterricht-das-gehirn-von-kindern-formt
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Musikalischer Rhythmus verbessert Gedächtnisleistung
Forschende fanden heraus, dass regelmäßige, vorhersehbare Rhythmen beim 
Einprägen von Informationen helfen, während unregelmäßige Musik eher 
ablenkt. Strukturiertes Singen unterstützt daher das langfristige Behalten.

Quelle: https://www.techno-science.net/de/nachrichten/diese-studie-enthullt-
das-geheimnis-lernens-durch-musik-N25705.html

Neurowissenschaft: Musik und Sprache aktivieren gleiche Hirnareale
Studien mit bildgebenden Verfahren zeigen, dass Sprachverarbeitung und das 
Hören oder Produzieren von Musik in ähnlichen Gehirnregionen stattfinden, 
insbesondere im Broca-Areal und im auditorischen Cortex.

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Neuroscience_of_music

MIT-Studie: Klavierunterricht fördert Sprachentwicklung bei Kindern
Vorschulkinder, die Klavierunterricht erhielten, schnitten in 
Lautunterscheidungstests besser ab als Kinder ohne musikalische Förderung. 
Dies deutet auf einen positiven Transfer musikalischer Fähigkeiten auf 
sprachliche Kompetenz hin.

Quelle: https://time.com/5322121/music-lessons-language-learning

Singen als Lernverstärker

Musik aktiviert beide Gehirnhälften – logisch-analytisch und emotional-intuitiv. 
Das erleichtert die Verankerung von Vokabeln und Satzstrukturen. Besonders 
durch Wiederholung und Melodie bleibt Gesungenes besser im 
Langzeitgedächtnis.
Quelle: Medina, J. (2008): Brain Rules; Ginsborg & Sloboda (2007), Learning, 
Memory and Performance in Singing

Emotionale Öffnung senkt Sprachhemmungen

Fremdsprachenlernen ist für viele Erwachsene mit Scham, Unsicherheit oder 
dem Gefühl von Versagen verbunden. Gemeinsames Singen senkt diese 
Hemmungen. In der Gruppe verschwindet die Angst vor Fehlern – was bleibt, 
ist Freude am Klang.
Quelle: Dalla Bella, S. et al. (2009), Singing proficiency predicts speech 
imitation ability – Frontiers in Psychology

Musik als universelles Lernwerkzeug
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Schon im Kleinkindalter lernen Menschen Sprache über Melodie, Rhythmus und
Wiederholung. Diesen Zugang greift Singing Learning gezielt auf: bekannte 
Lieder in der Zielsprache, verbunden mit wörtlicher deutscher Übersetzung 
fördern unbewusstes Verstehen – ganz ohne Grammatikunterricht.
Quelle: Schön, D. et al. (2008), Songs as an aid for language acquisition – 
Annals of the New York Academy of Sciences

Positive Wirkung auf das Betriebsklima

Singen verbessert nicht nur die individuelle Stimmung – es beeinflusst das 
soziale Klima. In einer norwegischen Studie berichteten Mitarbeitende nach 
regelmäßigen Singrunden über mehr Offenheit, bessere Zusammenarbeit und 
weniger Stress am Arbeitsplatz.
Quelle: Skånland, M. S. (2013), A tool for empowerment? Music and public 
health, Nordic Journal of Music Therapy

Fazit:

Singen ist kein „Nice-to-have“, sondern ein wissenschaftlich belegter Zugang 
zu Lernmotivation, Gruppendynamik und emotionaler Beteiligung.
Singing Learning nutzt diese Effekte, um Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf 
spielerische Weise für Sprachen zu begeistern – und zugleich das Miteinander 
im Unternehmen zu stärken.
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